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mc Diffaentlalzälle durch die anderen Mächte vom 
en Handel gänzlich ausgeſchloſſen ſei. 


| afrikantſch 


Berlin, 14. Oktober. 
von Oeſterreich trifft ſchon morgen, Mittwoch Mittag, 
von Wien kommend in Berlin ein und wird während 
der Dauer jeines hleſigen Aufenthaltes in den Königin 
Mutter⸗Kammern des hieſigen Schloſſes Wohnung 


nehmen. 


Höͤchſideſſelben iſt bereits der Prinz Wilhelm von 


Preußen 


Beſuche am öſterrtichiſch⸗ungarlſchen Kalſerhofe nach 
Berlin zurückgelchrt, war aber ſofort nach Potsdam 
weltergefahren. Morgen Vormittag kommt der Priaz 


Wilhelm 


herſog Rudolf nach erfolgter Ankunft hierſelbſt vom 


Bahnhof ins hieſige Schloß zu geleiten. 
werden dann der Kronprinz Rudolf und der Prinz 


Wilhelm 


dorſt in Oſtpreußen weiterreiſen, um in den dortigen 
königlichen Forſten auf einige Tage Jagden auf Elch ⸗ 
wild abzuhalten. 


ſer Wilhelm über vie Kongofrage einen Brief an den 
König von Portugal, der u. A. auch den Titel 
de gneur de la Guinde führt, geſchrieben habe, 
wird beſtätigt. 


5 
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e Serpa 
Äerjeltft 


orte iſt u 
Zeitung“ 


Prinzeſſin in den Icpten drei Wochen in jeder Bezle⸗ 
hung die erfreulſchſten Fortſchritte gemacht. Seit An- 
fang dieſes Monats hat die Prinzeſſin im „Neuen 
Warten" zahlreiche Fußpromenaden, jo wie Ausfahrten 
uternommen und (äglich längere Zeit die Heinen 
"Bringen in der Villa Liegultz besucht. Das Aussehen 


der Frau 


haben ſich überraſchend ſchnell gehoben. 


Keinen P 
eg Pri 


und 


morpalais auf einige Wochen zu ihren Eltern nach 
Gotha beurlaubt worden. 


Aeichstagskandidat in Hamburg, Herr A. Wö'⸗mann, 
am 10. d. M. gehalten, verdienen folgende Au-tüh- 
zungen über die Kolontalfrage, in welcher der ge- 
nannte Redner bekanntlich beſonders kompetent zu 
rem Urtheil iſt, hervorgehoben zu werden: 
Rolonialfrage habe auf der einen Seite vielfach Ua⸗ 

t, auf der andern Spott und Hohn erregt. 
Habe doch Dr. Barth in einer Nummer der 
dun“ in kecken Worten geſagt, die 


“wbung 
dagger 


ur eine Angra-Pequenna Polka und einen Angra- 
Menaa- Schnaps gebracht, und die zweite würde 
® wohl demnächſt einen Kamerun Marſch er nr 
Selfe bringen. Dieſer Hohn jet unmürbio 

lla die Fieber herrſchten, fo frage er, ob etwa 
beſſer daran sel? Er ſelbſt habe in Javs ſo⸗ 


wie 
die 


und 


„Aſterſteſcht, ſondern um das 
Belgier, Engländer und 
ſich in die neuerſchloſſenen Länder zu thellen, 


. 


‚rüfler, 
Iragen 


wolle die 


ae doch ü 


Abend⸗Ausgabe. 


e dem Vernehmen nach einen Biiif feines Kö⸗ 
igs, Dom Lais, an den Kaiſer überbrach!; die kal⸗ 
liche Antwort darauf dürfte derſelbe auch wieder 
nach Liſſabon überbracht haben. Der Inhalt des 
jerlichen Schreibens iſt nicht bekannt geworden; doch 
glaubt man annehmen zu können, daß der Konflikt 
vlſchen Portugal und der Association africaine 
N — das Küſtengebiet des Kongo darin nicht be⸗ 
rührt if. 


Tagen aus dem Marmorpalais in die Villa Liegnitz 


übergeſtedelt iſt, haben wir ſchon mitgetheilt. 
"einen etwaigen Aufenthalt in einem klimatiſchen Kur⸗ 


deveſen wie die weſtaftikaulſchen und doch habe Java 
Holland ein Füllhorn von e — 


Indufete geicaffen. 
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eilung. 


kaniſchen Ziele im ganzen deutſchen Volle eine in 
ſtiaktive Begeiſterung hervorgerufen haben, deren Aus- 
wüchſe vielleicht einer leicht zu verſiehenden Entſchuldi⸗ 
gung bebürfter, aber niemals eine Verhöhaung im 
Geſchmack der Hrn Barth und Bamberger verdien⸗ 
ten. Für feinen Theil bewundere er den Fürſten 
Bismarck, der im rechten Augenblick und in fo ſtaats⸗ 
mäaniſch lluger Weiſe den Fuß auf Afrika geſeßt 
abe. 

— Gegen Eade Oktober wird, wie die „Klin. 
Wochenſchr.“ mittheilt, im kaiſerlichen Geſundheitsamt 
eine Sachverſtändigenkommiſſion, in welche auch grund⸗ 
ſätzliche Impfgegner berufen werden, zuſammentreten, 
um über die Impffrage zu berathen. Die An- 
regung hierzu hat der Reichs tagebeſchluß vom 6. 
Juli 1883 gegeben, die bei dem Reichstage tinge⸗ 
gangenen 28 Petitionen gegen das Schutzpockengtſeß 
dem Reichskanzler zur Kenntnißnahme und mit dem 
Erſuchen zu überreichen: „1) eine Kommiſſton von 
Sachverſländigen zu berufen, welche unter der Ober⸗ 
leitung des Riichs⸗Geſundheitsamts den gegenwärti⸗ 
gen phyſtologiſchen und pathologiſchen Stand der 
Impffrage, insbeſondere in Bezug auf die Kautelen, 
welche die Impfung mit der größtmöglichen Sicher · 
heit zu umgeben geeignet ſind, prüft und welche — 
eventuell unter allgemeiner Durchführung der Impfung 
mit animaler Lymphe — Maßregeln zum Zweck die⸗ 
ſer Sicherung vorſchlägt; 2) eine brauchbare Impf⸗ 
ſtatiſtik herbeizuführen auf Grund obligatorlſcher An⸗ 
zeigepflicht bezüglich der vorkommenden Pocktnerkran 
kungen und deren Verlauf an die zuſtändige Reichs ⸗ 
Behörde." Die Ende Oktober zufammentreteade Sach⸗ 
verftändigen-Rommiffion ſoll namentlich 
die von Seiten des Geſundheitsamtes in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Maßregeln, welche elne faritätspoligeiliche 
Ueberwachung der Ausführung des Impfgeſchäfts zum 
Zweck haben, um den bei Handhabung deſſelben zu 
Tage getretenen Unzuträglichkeiten für die Zukunft 
vorzubeugen, ſowle über die im § 9 des Impfgejepes 
vorbehaltene Errichtung einer angemtſſenen Anzahl von 
Impfinftiteten zur Beſchaffung und Erzeugung von 
animaler Lymphe. 

— Nachdem wiederholt der Verſuch gemacht 
worden, ſozialiſtiſche Schriften und Auf⸗ 
rufe durch Heraus werſen aus den Eiſendahnzügen an 


Denutſchland. 
Der Kronp inz Rudolf 


Zu ſeiuem Empfange und zur Begrüßung 


1 


am Sonntag Abend 11 Uhr von ſeinem 


1 


von dort wieder nach Berlin, um den Er 
Am Abend 


gemeinſam Berlin verlaſſen und nach Iben⸗ 


Die Mittheilung einzelner Blätter, daß Kai ⸗ 


Der ehemalige portugleſiſche Miniſter 
Pimentel, der nach längerem Aufenthalte 
vor Kurzem nach Portugal zurückgekehrt iſt, 


Daß die Prinzeſſin Wilhelm vor einigen 
Ueber 


och nichts beſtimmt. Wie wir der „Kteuz⸗ 
entnehmen, bat das Befinden der Frau 


Eiſenbahndirektion Hannover an das Stations-, Zug: 
begleliungs- und Bahnbewachungsperſonal folg en des 
Schreiben gerichlet: 

„Es iſt vorgekommen, daß zur Verbreitung von 
aufcühreriſchen Schriftſtücken ſolche in einem Packet 
aus dem Eiſenbahnzuge geworfen worden ſind. Dieſe 
ſoxohl die poſtaliſchen und eiſenbahnlichen Rechte ver⸗ 
letzende, als auch in ihren Folgen ftaatsgefährliche 
Manipulation wird ſich jedenfalls gelegentlich der 
demnächſtigen Wahlen zum deutſchen Reichstage wle⸗ 
derholen. Sie erhalten hiermit den Auftrag, bei 
Wahrung des Dienſtes auf beregte Angelegenheit ein 
ganz beſonderes Augenmerk zu dichten und vorkom⸗ 
menden Falles die aufgefundenen Schriften ohne 
allen Verzug mit den näheren Angaben über Ort 
und Zeit der Auffindung an die nächſte Station 
oder den Bahameiſter oder die zuſtändige Ortepoli⸗ 
zeibehörde abzugeben. Demjenigen, welcher ein ſol⸗ 
ches Vorkommuſß entdeckt, wird je nach Umſtänden 


Prinzeſfin iſt eln vortreſſliches, die Kräfte 
Den drei 
einigen geht es ſehr gut. Die Hofdame der 
uzeſſia, Gräfin Keller, iſt nach ihrer Gene 
nach einem 1 Atägigen Aufenthalt im Mar- 


Aus einer Rede, welche der natlonalllberale 


„Die 


„Na- 
erſte Kolonſaler⸗ 
Deutſchlands jet ein ſandiger, die zwelte ein 
Strich geweſen, die eine habe uns bisher] zuzeſichert.“ 


— Wie man in Holland, dem Helmath- 


Befipergreifung in Südwefafrifa 
beurteilt, ergtebt ein Metliel des im Haag erſchtinen⸗ 
den „Dagzlad“, worin es heißt: 

„Die Annexion eines Theiles der Weſtküſte von 
Afıtka durch ste Deutſchen iR unzweifelhaft eins der be⸗ 
deutendſten Ereigniſſe in dieſem Deyennium. If doch 
Deutſchland hier zum erſten Male als kolontale Macht 
aufgetreten. Man kann verſichert fein, daß England, 
wenn z B. wir oder die Portugleſen das fragliche 
Gediet bejept hätten, dieſe Beſizuahme nicht jo ohne 
Weiteres zugelaſſen haben würde. Die Weſiküſte if 
in der unmittelbaren Nähe der Ste ſandig und dürr. 
Die Koloniſten werden ſich daher weiter im Innern 
feftjegen, und ſicher wied in kürzeſter Zeit durch dle 
Auſtedelungen der erflen Koloniſten ein Weg von der 
Dft- und Weſtküſte nach dem Nzami- und Chottſee 
eutſtehen, und es wird auf dieſe Weiſe die ſüdafrika⸗ 
niſche Republik von dieſer, der weſtlichen Seite her, 
Verbindung mit dem Meere bekommen. Allerdings 
iR die Entfernung von Pretoria nach dem atlanti⸗ 
ſchen Ozean dreimal größer als die von Pretorta nach 
dem indiſchen Meere; aber die ſchweren Zölle, ver⸗ 


Wenn man ſage, daß in 


Beifall.) 


a ſein Fleber durchzumachen ge⸗ 
fünge in Jada ſeten eben jo llein 


in Holland elne reiche, nie geahnt Kolo⸗ 
Auch handle es ſich nicht 
die Beflpergreifung Beinerer oder größerer 
ganze afrikantſche Feſt⸗ 
Franzosen jeien ſchon 


Kongokonferenz ſtehe bevor — und nun 
en vor ber Thür ſtehenden Wohlfahrts⸗ 
land noch immer warten, bis es etwa 


Er 
Unverſtändigen welter höhnen laſſen, da er 
berall ſehe und hört, wie dieſe großen aftl⸗ 


Mittwoch, den 15. 


berathen über 


beſtimmten Stationen zu verbreiten, hat die königliche gem 


eine Belohzungz bis zum Betrage von zehn Mark 


laude der ſüdafrikaniſchen Boeren, die deut ſch e 
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Gegenden nicht im Einklang ſein ſollien, die kalſerlich 
deutſche Regierung nicht keabſichtigt, fie aufrecht zu 
erhalten. Indem er mich beauftragt, Euer Durch- 
laucht für dieſen Beweis Ihres Wohlwollens und der 
vollkommenen Lopalität Ihrer Abſichten zu danken, 
ſpricht Herr Ferry fein Vertrauen aus, daß die bei⸗ 
den Regierungen, ſobald die genauen Berichte über 
den Stand der Dinge in Weſtafrika in Europa an- 
gelangt ſiad, keine Mühe haben werden, ſich über die 
gegenſeitigen Begrenzungen zu verſtändlgen. 
Herr Feriy war nicht weniger glücklich, als Euer 
Durchlaucht, konſtatiren zu können, daß das Einver⸗ 


möge welcher das ſogenannte Freihandels-⸗Prinzip der 
Engländer die Boeren⸗Republik in Südafrika zu er ⸗ 
drücken trachtet, in Verbindung mit der Erbitterung 
gegen die engliſche Regierung werden wohl die Boeren 
zu beinahe unmöglichen Anſtrengungen treiben, um 
ganz unabhängig von dem britiſchen Handel zu wer ⸗ 
den. Die holländiſche Sprache, die am Kap geſpro⸗ 
chen wird, erleichtert den Verkehr zwiſchen Deutſchen 
und den Inländern. Deutſche Miſſtonare haben be⸗ 
teits vor geraumer Zeit Anſiedelungen an der Weſt⸗ 
küſte gehabt. Die Engländer haben nie ge⸗ 
duldet, daß die Boeren an der Küſte eine Republik 
gründeten. Bekannt iſt, wie ſie dieſelben bis nach nehmen zwiſchen den beiden Mächten auf Grundſäßzen 
Natal verfolgten und das Land annekttrten, und wie von hshem Werthe beruht, welche auf den afrikani⸗ 
vor einigen Jahren wenig daran fehlte, daß ſie ſich] ſchen Handel anzuwenden und von allen Nationen 
zu Herren der Delagoa Bal machten. Die Befig- anerkannt zu ſehen im allgemeinen Intereſſe liegt. 
ergrelfungen an der Weſtküſte von Afrika durch] In die erſte Reihe dieſer Gruadſätze ſtellt die fran- 
Deutſchland können alſo bedeutende Folgen für die zöſiſche Reglerung die Handels freiheit im 
Zukunft von Südafrika haben. Ja jedem Falle wird Becken und an den Mündungen des Kongo. Die 
fie dadurch das Vertrauen der Boeren auf Wahrung internationale afrikaniſche Geſellſchaft erklärt ſich be⸗ 
ihrer Unabhängigkeit ſtärken. Dieſe Umſtände And zu reit, dieſelbe in allen Gebieten, über welche fie Rechte 
gewichtig, als daß fie nicht zu der Vermuthung leiten aueübt, zuzugeben. Frankreich ſeinerſelts iſt bereit, 
ſollten, daß die ſüdafrikaniſche Deputation bei ihrem] die Han delsfreihelt in den Beſißungen zu gewähren, 
Beſuch in Berlin wohl das Eine oder das Andere welcht es am Kongo beflpt oder fpäter erwerben ſollte. 
beſprochen haben lönate, was zu dem Auftreten] Unter Handelsfreiheit verſtehen wir freie Zalaſſung 
Deutſchlands als ko onlſtrende Macht in Südafrika aller Flaggen, Verbot jedes Monopols- oder Behand⸗ 
Anregung gegeben hat. Für uns hat dieſes Auf- lungeunterſchleds, geben aber die Erhebung von Ab- 
treten vorläufig noch kein direktes Intereſſe. Daſſelbe gaben zum Zwecke nützlicher Ausgaben zu. Wir den⸗ 
kann jedoch dahin führen, die Frage aufzuwerſen, ken auch, um die regelmäßige Entwickelung des euro ⸗ 
ob, wenn England vielleicht in einiger Zeit dar- pälſchen Handels in Afrika zu ſichern und bedauer⸗ 
auf verfallen ſollte, uns eines Theiles unſerer Be- lichen Streitigkeiten über den Beſipſtand der verſchle⸗ 
gungen zu berau der, Deuiſchland dies ruhig mit au- denen Nationen vorzubeugen, wäre es nützlich, 
chen wüde. EEE über dir Jörmlich 

alſo in doppelter Weiſe unſere Sympathie haben, und 
wie vohl wir nicht gern preußiſch werden möchten — 
oder lieber gerade darum — weiſen wir auf dieſes 
bedeutesde Ereigniß als auf einen Unmſtand hin, der 
ts rathſam erscheinen läßt, mit Deutſchland nicht allein 
in guten, ſondern ſogar in ſehr guten Beziehungen zu 
ſtehea.“ 

— Die ſchon ſeit langer Zeit in Ausſicht ge- 
nommene Revifion des Fiſchereigeſctzes vom Jahrt 
1877, das ſich in der Duechführung zum Theil als 
unzureichend, zum Theil aber auch für das Fiſcherel⸗ 
er e als beläſt gend erwieſen, ſoll nunmehr ernſt⸗ 
lich in Angriff genommen werden. Im landwirth 
ſchaftlichen Miniſterium if zunächſt eine Denkſchriſt 
aus gearbeittt worden, welche ta durchaus ſachgemäßer 
Weiſe die verſchledenen Punkte elner Erörterung un⸗ 
terfeht, welche nach den bisher laut gewordenen Wün⸗ 
ſchen einer Abänderung bezlehungsweiſe präziſeren Faſ⸗ 
jung bedürfen und zugleich nach beiden Richtungen 
diesbezügliche Vorſchläge enthält. Dieſe Denlſchrift 
it nunmehr ſowohl den zuſtändigen Behörden, wit 
auch denjenigen Vereinen, welche ſich mit der Hebung 
der Flſcherelzucht in den vaterländiſchen Gewäſſern be- 
ſchäftigen, zur gutachtlichen Atußerung zugeferligt und 
bildet gegenwärtig den Gegenſtand von Konferenzen 
zwiſchen den Obeepräſtyenten, Reglerungepräfidenten, 
den genannten Ver Anden und den hauptſäch⸗ 
lichſten FIlſcherel Intereſſenten. Es iſt nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß das auf dieſe Weiſe gewonnene Mate- 
rial ſich als ausreichend genug erwelſen wird, um 
eine anderweite geſetzliche Regelung tiefer Materie in 
Angriff nehmen zu laſſen, ſo daß ſich der Landtag 
vorausſichtlich ſchon in ſeiner bevorſtehenden Seſſton 
mit einer diesbezüglichen Geſetzesvorlage zu beschäftigen 
haben wird. 

Die erſte 
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trachtet werden. Nachdem die Identität dieſer 
Auſchauungen zwiſchen der franzöſiſchen und deutſchen 
Regierung konſtatirt iſt, beauftragt mich Herr Ferry, 
Euer Durchlaucht wiſſen zu laſſen, daß er bereit iſt, 
ſich mit Ihnen über den Erlaß einer Einladung an 
die übrigen am afrikaniſchen Handel interejfirten Ka⸗ 
binete zu einer Konferenz zu verfländigen, die berufen 
wärt, ſich über die von Frankreich und Deutſchlan9 
im Einverſtändniß anerkannten Regels auszuſprechen. 
ae Euer Durchlaucht c. Alphonſe de 
ourcel.“ 


— Die päpſtliche Encyklika gegen 
den Liberalismus wird nach einer, der „Ne» 
ßer Zeitung“ aus Rom zugegangenen Mittheilung 
wahrſcheinlich erſt im Desember: veröffentlicht wer⸗ 
den. „Es gehen dem heiligen Vater, ſchreibt man 
dem Blatte, fortwährend Zuſchriften aus verſchleden en 
Ländern zu, welche noch in dem wichtigen Dokumente 
veröffentlicht werden ſollen. Man weiß, wie wichtig 
gewiſſe Eimgelpeiten zur richtigen Beurtheilung einer 
weitverbreiteten geifligen Strömung find. Da Leo XIII. 
nicht für ein einzelnes Land, ſondern für den ganzen 
Erdkeels ſchreibt, jo begreift man die Sorgfalt, die 
Seine Heiligkeit auf eine Encyflika verwendtt, welcht 
den Weg zu zeigen beſtimmt if, auf dem bie Hei⸗ 
lung der ſozialen Schäden der Gegenwart erreicht 
werden ſoll.“ Heilung der ſozialen Schäden und 
Regelung des Ver hältniſſes zwiſchen Kirche und Staat 
in einem Schreiben, das iſt etwas Viel — darauf 
wird man aber wohl noch länger, als bie zum De⸗ 
zember warten müſſen! In der Korreſpondenj 
wird der Berſuch des „Reiche boten“, aus dem Höf- 
lichkettsbeſuche des Geſandten von Schlözer deim 
Papſte für die Wahlen Kapital zu ſchlagen, als eint 
Zaktlofigteit ohne Gleichen bezeichnet und auf das Be⸗ 
ſtimmteſte behauptet, daß dir von dem zömiſchen Kort 
reſpondenten behauptete Zühlung mit den maßgeben⸗ 


— 


— Der „Bigaro® veröffentliät folgende Note 
Courcel's an den Jürſten Bismarck 
vom 29. September, welche die franzöſiſch deutſchen 
Vereinbarungen zuſammenfaßt: 

„Mein Fürſt. Ich habe nicht ermangelt, mei⸗ 
ner Regierung die Note mithutheilen, welche Euer 
Durchlaucht mir die Ehre erwieſen, unterm 13, dieſes 
am mich zu richten und worin Sie die Güte hatten, 
den Inhalt unſerer Varziner Unterhaltungen zu refü⸗ 
miren. Meine Regierung if nicht minder beglerig 
als die latſerlich deutſche, im Geiſte gegenſeitigen gu ⸗ 
ten Einvernehmens die nachbarſchaftlichen Beziehungen 
zu regels, die aus der deutſchen Beſißergriifung meh ⸗ 
rerer Punkte der afrikantſchen Weſtküſte in der Nähe 
franzöſiſcher Beſttzungen hervorgehen können. Hert 
Jerry hat mit Geuugthuung die Verſicherung entgegen 
genommen, daß, wenn gewiſſe Akte der deutſchen Kom 
mifjäre mit Frankreichs Rechten und Politik in jenen 


— „Die Wiederherſtellung der weltlichen 
Herrſchaft des Papſtes durch den Für⸗ 
Ren Bismarck“, if der auffallende Titel einer 
auffallenden, eben bel Bagel in Düjjelvorf erſchlene⸗ 
nen Brojgüre. Sie eröffnet die Ausſicht auf das 
Beſtehen eines neuen päpſtlichen Rom in — — 
Konſtantlaopel. Es iſt nicht das erſte Mal, 
daß die Möͤglichleit ins Auge gefaßt wird, den Sitz 
des Papſtthums aus Rom zu verlegen. Seit dem 
20. September 1870, an welchem Tage ſich Le 
Pitmonteſen Roms bemächtigte, hat Pius IX. ernft- 
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lich die Abſicht belu det, die heilige Stadt zu ver⸗ 
laſſen. Als daun im Jahre 1872 die Zuſtände 
noch unhaltbarer geworden waren, bot Oeſterreich 
Brixen oder Innsbruck als Zuflucht an. Alle Vor⸗ 
bereſtungen der Ueberſiedelung nach Brixen waren da⸗ 
mals auch bereits getroffen; Tag und Stunde feſt⸗ 
geſetzt. Bel Civita Vecchia ankerte der Dampfer, 
bereit zur Abreiſe. Die Möbel für die Kajüte wa⸗ 
ren ſogar ſchon fertiggeſtellt. Der Papſt ſollte auf 
dem Bahnhof St. Paul abfahren und nur einer ſel 
ner Vertrauten ihn begleiten. In neuerer Zeit hat 
England durch den Kardinal Howard Malta, Oeſter⸗ 
reich Miramar. bei Trieſt, Deutſchland die Abtei von 
Falda dem Papſte angeboten. In der genannten 
B eoſchüre bewelſt der Verfaſſer, nach einer Begrün⸗ 
dung der Berechtigung einer weltlichen Herrſchaft des 
Papſtes als des ſichtbaren Ausdrucks für deſſen inter⸗ 
n tonale Unabhängigkeit, daß der Katholinismus ſein 
Prinzip im Abendlande größtenthells erſchöpft 
bat. Dagegen bittet ſich ihm auf der Balkanhalb⸗ 
iaſel und im Orient ein neuer, ergiebige Boden, 
ein unarſehbares Feld der Thätigkeit zum Segen vie⸗ 
ler Millionen. Oeſterreichs politiſches Programm jet 
die Organſſatlon der Balkanhalbinſel zu einem gro- 
ßen flawiſchen Föderatlpſtaat mit römiſch - katholiſcher 
Propaganda als Gegenſatz zu dem griechtſch⸗katholi⸗ 
ſchen Slawenreich Rußlands. Wie einſt Karl der 
Große ale deutſcher Kalſer den Kirchenſtaat in Rom 
gegründet habe, jo müſſe Deutſchland⸗Oeſterreich dem 
Nachfolger Petri einen neuen ſouveränen Sitz anmel- 
fen, zuerſt in Trieſt, und dann dauernd in der zwei 
ten ewigen Stadt in Neu Rom⸗Konſtantinopel, wel⸗ 
ches aus dem türliſchen Erbe als interna tonale neu ⸗ 
trale Freiſtadt auszuſcheiden iſt. 

— Dem „Journal des Debats“ gegtnüber, 
welches ausgeführt hatte, daß die franzoſtſchen An⸗ 
ſprüche auf gewiſſe Thelle Weſtafrilas durch die Ber⸗ 
linen Konferenz vernichtet werden könnten, charakteri⸗ 
firt der „Timps“ das Programm dieſer Konferenz. 
Der „Temps“ erklärt ſich in den Stand geſetzt zu 
verſichern, daß die Konferenz ſich nicht mit den be⸗ 
reits erworbenen Beſitzrechten dieſer oder jener Nation 
beſchäftigen ſoll. Es iſt formell ſtipulirt wor 
den, daß die Konferenz ſich vielmehr nur mit den⸗ 
jmigen Territorien Weſtafrilas beſchäftigen ſoll, die 
augenblicklich noch ohne Beſitzer find, 

— Gelegentlich einer von den Konſervatloen 
in Birmingham veranſtalteten Kundgebung kam es 
geſtern Abend zu Ruheſtörungen. Eine große Menge 
von Libtralen drang unter Anwendung von Gewalt 
in den Saal eln, in welchem die Komfervativen ſich 
verſammelt hatten und bemächtigte ſich nach lebhaf 
tem Handgemenge mit den Konſervaltom des Sitzungs⸗ 
ſagles. Northeote und Lord Churchill, die in der 
konſervativen Verſammlung reden wollten, waren ge⸗ 
nöthigt, ſich unter dem Schutze ihrer Anhänger zu⸗ 
rüdzuziehen. Der Kompromiß wird, wie man ſieht, 
noch vor ſeinem Zuſtandelommen auf harte Proben 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 15. Dftober. Der evangeliſche Ober⸗ 
kirchenrath hat durch die Provinzial⸗Konſiſtorien den 
Geistlichen ſelnes Auſſichtskreiſts unterſagen laſſen, bei 
Beerdigungen von Selbſtaördern im Talar anweſend 
zu ſein. Eine Ausnahme von dieſem Gebote iſt nur 
dann zuläſſig, wenn durch ärztliche Zeugniſſe fefige- 
ſtellt if, daß der Selbſtmörder vorher an Oeiſtes⸗ 
ſtöcung gelitten hat und der Selbſtmord als eine 
Bolge von Geiſlesſtörung vermuthet werden kann. 

— In Folge allgemeiner Anwelſung des Mi⸗ 
niſters des Innern an die Verwaltungs behörden wer⸗ 
den die Orts- und andere hierher gehörige Behörden 
veranlaßt, dem Landrath mithuthellen, in welchen länd- 
lichen Gemeinden ihrer Bereiche die Beſteuerung öffent⸗ 
licher Tanzluſtbarkeiten beſteht, wie die Erhebung gere- 
gelt iſt und ob die Neueinführung derſelben für zu⸗ 
Käfig zu erachten iſt. 

— In der geſtrigen Auſſichtsraths Sitzung 
der Brauerei Elyſium wurde die Vertheilung elner 
Dividende von 2 Progent nach reichlichen Abſchreibun⸗ 
gen beſchloſſen. 

e Am 18. Oktober Abends findet in Wolff's 
Saal dis Stiftungefeſt des neu konſtitulrten Vereins 
ehemaliger Kameraden des Garde 
korps ſtatt, zu deſſen Thellnahme der Vorſtand 
ſoeben höchſt elegante Einladungskarten verſendet. 
Das Programm beſteht aus Konzert der Rothe ⸗Ka⸗ 
pelle, Vorſtellung des Vereins, Prolog, Feſtrede, 
Sologeſang, Doppel- Quartett, Tafel und Ball. Die 
große Mitgliederzahl des Vereins ſichert dem Feſte eine 
flache Theilnahme. Leider wird durch die an dem 
Tage gleichzeitig ſtattſindende Eröffnungsfeier des Kon⸗ 
zeit- und Bereinshaujes es Manchem unmöglich ge⸗ 
macht, das ſchöne Feſt mit zu begehen. 

— In der Zeit vom 5. bis 11. Oktober 
find hierſelbſt 19 männliche, 17 weibliche, in Summa 


36 Perſonen poltzellich als verſtorben gemeldet: dar⸗ 


unter befanden ſich 20 Kinder unter 5 und 7 Per- 
ſonen über 50 Jahre. 
— Geſtern Mittag wurde in dem 


vom Winde zertcümmert, ein Scherben fiel dem Schiffs⸗ 


anweſend war, auf den Kopf und verurſachte eine 
ſtark blutende Wunde, für welche ärztliche Hülfe in 
Anſpruch genommen werden mußte. 

— Schwurgericht. — Sttzung vom 15. 
Oktober. — Anklage wider den Arbeiter Rob. Ladw. 
Kosloweky aus Kl. Schwarzhauſen wegen Rau⸗ 
bes und Nothzucht. 5 

Der A gellagt⸗, ein arbeitsſcheues Subjekt, iſt 
beſchuldigt, am 19. Juni d. J. die Chauſſte gwi- 
ſchen Paſe walk und Billing unſicher gemacht und da⸗ 
ſelbſt zwei Mä chen überfallen und ihnen 3 M. 75 
Pf., reſp. 10 M. entwendet und einer Frau Gewalt 


aug than zu haben. Die Verhandlung wurdt mit 


e 


1. Siod de 
Dauſes gr. Laſtadie 56 ein Benfler durch Zuschlagen 


* NN 3 ER 


Ausſchluß der Oiffentlichteit geführt ud endete mi 
der Verurthellung des Aagellagten zu 12 Jahren 
Zuchthaue, 10 J ihren Ehrverluſt und Zaläſſigkeit von 


Polizeiaufſicht. 

— Die jetzt tagende Schwurgerichtsperlode wird 
bereits am Sonnabend ihr Ende erreichen; außer den 
bereits mitgetheilten Fällen lommen noch folgende An- 
klagen zur Verhandlung: Am 17. Oktober wider den 
Former Alb. Mönnich aus Berlin wegen Raubes 
und Diebſtahls und am 18. Oktober wider den 
Maurer Alb. Köhler aus Köpig wegen Meineivs 
und gegen den Arbeiter Joh. Heinr. Dan. Schu ⸗ 
macher hier wegen verſuchten Mordes, Körperver⸗ 
letzung und Bedrohung mit einem Verbrechen. 

— Vorgeſtern Nachmittag wurde die 74 Jure 
alte Wittwe Louſſe Wise jack, geb. Zrbel, auf dem 
Hofe des Holzyändlers Stange, Holzſtraße 27, von 


‚einem Kohlenwagen überfahren und erlitt jo ſchwere 


Verletzungen am Kopf und am rechten Bein, daß 
ihre Uaterbringung im Krankenhauſe nothwendig 
wurde. 

— Der Poſtdampfer „Elder“, Kapt. W. 
Willigerod, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
welcher am A. Oktober von Bremen abgegangen war, 
er 13. Oktober wohlbehalten in Newpork ange- 

en. 


Aus den Provinzen. 


Greifswald, 13. Oktober. Der Verlehr im 
Oiſcherzufluchtshafen an der Iajel Die im Monat 
Septembe d. J. zeigt folgende Zahlen auf; es liefen 
ein: 3 ſiskaliſche Dampfer, 960 Fiſcherboote, 6 
Steinboote, 4 Segeldosle, 1 Paſſaglerboot, 5 Iniel- 
boote, 1 Privatdampfer, 21 Arbeits boote, zuſammen 
1001 Fahrzeuge mit 2788 Mann Beſatzung; der 
durchſchnittliche Tagesverkehr belief ſich auf 33 Fahr⸗ 
zeuge mit 93 Mann; der höchſte Tagesverkehe war 
am 16. September mit 60 Fahrzeugen und 161 
Mann, der geringſte am 28. September mit 4 Booten 
und 12 Mann. 


Runft und Literatur. 


Heymanns Terminkalender für die denlſchen 
Rechtsanwälte, Notare und Gerichtsvollzieher 
auf das Jahr 1885 iſt ſoeben erſchlenen. Preis 
3,60 Mark. 

Derſelbe enthält außer einem gut ausgeflatteten 
Kalendarium für tägliche Eintragungen das Verzeich⸗ 
niß ſämmtlicher deutſchen Rechtsanwalt, Notare und 
Gerichtovollzieher, den geſammten Status aller deut⸗ 
ſchen Gerichtsbehörden und zahlreiche ſpezlell für den 
Gebrauch der Rechts anwalte, Notare und Gerichts ⸗ 
vollzieher beſtimmte Beilagen. Der Kalender, welcher 
nunmehr in ſein ſechsundzwanzigſtes Le bene jahr tritt, 
genießt durch den Unſtand, daß er unter Mitwirkung 
des Vertins deutſcher Anwalte herausgegeben wird, 
ein beſonderes Anſehen und het ſich bei Rechte an⸗ 
walten und Gerichts vollziehern tingebürgert 

In Karl Heymanns Verlag in Berlin erſchlen 
ſorben: Taſchenkalender für Beamte auf das 
Jahr 1885: Derſelbe esthält außer einem Kalen⸗ 
darium für tägliche Eintragungen zahlreiche ſpeziell für 
den Gebrauch der Staats- und Kommunal- Beamten 
beſtimmte Beilagen. Herausgeber wie Verleger haben 
alles gethan, um den Kalender zu einem in Wirk⸗ 
lichkeit werth pollen Hand- und Taſchenbuch zu geſtal⸗ 
ten. Auch der für den Band normirte Preis von 
2,50 Mark iſt in Hinſicht auf den reichen Jaha't 
deſſelben ein mäß ger zu nennen. [228] 

Das Huhn als Nutzgeflügel für die Haus⸗ 
und Landwirthſchaft von Dr. Karl Ruß. Preis 
2 Mark. (Verlag der Creutz'ſchen Buch und Mu⸗ 
ſtkalienhandlunz in Magdeburg.) 

Auf dem Gebiet der Geflügelzucht hat ſich in 
den letzten Jahrzehnten eine erſtaun liche Rüprigfeit ent 
faltet. Ja der großen Anzahl der Werke, welche die⸗ 
ſelbe hervorgerufen, dürfte dis vorliegende vor allen 
Beachtung verdienen, weil es von einem ganz andern 
Geſichtspunkt aus das Haushuhn behandelt, als faſt 
alle übrigen, nämlich ausſchließlich von dem der Nutz⸗ 
barkeit. Der Verfaſſer zieht gegen die Mißbräuche, 
welche der Geflügelſport in den letzten Jahren hervor 
gerufen hat, ſcharf zu Felde, während er im übrigen 
dem Spott, als Förderer der Nutzgeflügelzucht, volle 
Gerechtigkeit widerfahren läßt. Er wendet ſich an die 
Hausfrauen und ag die Lanbwiethe. So bietet er 
insbeſondere Anleitung für wirklich nutzbare Geflügel ⸗ 
zucht auf dem Lande und in jeder kleinern oder grö 
ßen Hauswlrihſchaft, während er auch insbeſonbere 
die bisherigen Ustersehmungen der „Geflügelzucht im 


ſachgemäͤß beſpricht. [227] 


Die dramatiſche Schriftſtellerel ernährt noch ihren 
Mann. Die Herren von Schönthan haben den 


Schwank „Der Raub der Sabinerinnen“ verkauft und 
ſollen nicht weniger als ſechszigtauſend Mark für das 
Stück erhalten haben. 


Vermiſchte Nachrichten. 


außerordentlichen Begebenheit annehmen kann. 


er, daß er ihn nicht zur Hand hatte. 


träge ia der Art getilgt werden ſollte, 
Großen“ bis zu der im allerkleiaſten Maßſtab herab 
rechtes Kameel geweſen“, 1 Franken bezahlen ſallte. 


— Eine geſtörte amertkaniſche Trauung! 
Sie verlebten ein paar ſchrickliche Augenblicke während 
gehülfen Heinrich Sehl aus Neu-Deſſow bei Irie. ihrer Trauung zu Petaluna, und der Vorgang zeigt, 
deberg, welcher auf der Durchreiſe von Berlin hier wie manchmal das kleinſte Ereignüß den Scheln einer auch nichts hinzuſ zen, liebe Frau, fährt der Vor⸗ 
Di: 
Trauungs Zeremonie ſchien ſich zu einer großen Af ⸗ 
faire zu geſtalten. Es waren acht Brautjungfern an- 
weſend, und die Kirche zeigte ſich „vom Parterre bis Antwort, da will ich lieber e bischen weniger ſagen. 
zur Gallerie gefüllt“, wie ein dramanlſcher Dichter ſa⸗ 
gen würde. Aber als ſie die ihnen während der 
Saen beſtimmten Pläße eingenommen hatten, 
und der Bräutigam nach dem Ringe fühlte, bemerkte en 
Nachdem der einmal beſt aft?“ — Aagellagter : „Nein, Her Rich- turgen gegen die Juden in Kunawino beteiligte P 


— 


Er thellte dies feiner Braut mit, welche tyenblrich 
wurde und ſich von einer Ohnmacht nur durch den 
Gedanken abhalten ließ, daß dann ihr Atlasmieder 
aufgeſchnitten und hierdurch zu Grunde gerichtet wurde. 
— „Warum brisgen Sie den Ring nicht zum 
Vorſchein ?“ flüſterte der lange Bruder der Braut, 
und in der Furcht, daß dieſer ſhlechte Menſch von 
Bräutigam die Abſicht babe, zurückzutreten, fühlte er 
bereits nach feinem Revolder. — „Ich kann nicht, 
er iſt im Stiefel“, erklärte der B äutigam, während 
er bis unter die Haare rolh wurde. — „Verſuchen 
Sie, ihn auf irgend eine Art heraufzuangelnin 
aber raſch,“ brummte der Geistliche hinter jeinem 
Buche. — „Ich will's verſuchen,“ ächzte das Opfer 
und ſetzte den Fuß auf das Kanzelgitter, zog ſein 
Bein in die Höhe und begang krampfhaft mit dem 
Zeigefiager nach dem Ringe zu ſiſchen. Der Geiſt 
liche winkte dem Organiſten, damit dieſer zur Aus 
füllung der Zeit ein Stück ſplelt. Inzwiſchen ver⸗ 
reittte ſich unter der andächtigen Verſammlung mit 
Blitzesſchnelle das Gerücht, es ſei ſoeben ein Tele⸗ 
gra am eingetroffen, daß der Bräutigam bereits vier 
Frauen im Oſten habe. — „IH... ich kann ibn 
nicht errtichen“, ſtöhnte der halb verheirathete Mann 
in Todtesangſt; „er will durchaus nicht herauflom⸗ 
men. — „Setzen Sie ſich und ziehen Sie den 
Stiefel aus, Sie Eſel“, ziſchte die Mutter der Braut, 
während dieſe ſeufzte und die gepuderten Hände 
rang. Da nichts Anderes übrig blieb, ſttzte 
ſich der arme Dulder auf den Fußboden und 
begann an feisem Stiefel, welcher natürlich neu 
und eng war, zu zerren, während bereits wieder 
ein neues Gerücht umlief, demzufolge der Bräutigam 
hoͤllſch angetrunken ſei und darauf beſtehe, ſelnt 
Hühnerauges zu ſchneiden. Als der Stiefel endlich 
berunter, und der Ring gefunden war, bemühte fid 
jein zerknir cher Träger, winn auch ohne Erfolg, ein 
thalergroßes Loch in der Berfe ſeines Strumpfes zu 
verbergen, worauf der dieſes Loch bemerlende Gelſtliche 
gimmig äußerte: „Wie es ſcheint, war es die höchſt⸗ 
Zeit, daß Sie ſich verheiratheten, mein junger Freund.“ 
— Die Ceremonie nahm hierauf ihren Fortgang, 
während der Bräutigam, auf einem Beine ſtehend, 
ſtintu Fuß unter den Schößen ſelnes Frackes zu ver- 
bergen ſuchte, von Zelt zu Zelt mit einem Fluche 
murwelnd: „Es wird geſtopft werden!“ 

— Dit meiſten unſerer Leſer kennen gewiß das 
mit den Worten: „Wenn mancher Mana wüßte“ 
u. ſ. w beginnende Sprichwort, doch wenige vielleicht 
die Eatſtehung deſſ lben. Man erzählt nämlich, daß 
Karl XII., König von Schweden, einſt in Schweid⸗ 
nitz in Schitſten bei einem Gaſtwirthe einkehrte, ohne 
von dieſem erkannt zu werden. Der Gaſtwirth be⸗ 
handelte den Mann, deſſen Äußeres ihm ncht viel 
zu verjprechen ſchlen, Auyöflihd, Der König ſchwieg 
und lleß ſich Alles gefallen. Ehe er abreifte, ſchrled 
er aber an die Thüre feines Zimmers die bekannten 
Werte: 14 08 a 
„ 22 wer mancher Mann 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Kiel, 14. Oktober. 
beſtimmte Brigg „Undine“ iſt heute nach Plymouth 
in See gegangen. Die Korvette „Gneiſenau“, welche 
geſtern Vormittag ſürlich von Laaland auf eine Un⸗ 
tiefe gerathen war, iſt heute wieder frei. geworden. 

Hannover, 14. Ottober. Der Provinzialland⸗ 
tag iſt beute geſchloſſen worden. 

Baden-Baden, 14. Oktober. Der Kaiſer nahm 
beute Vormittag die Vorträge des Militär- und Zivil · 
Kabinets entgegen und beſuchte Nachmittags die Ate⸗ 
liers der Maler Amberger, Corridi, Welſch und Weljer 
im Künſtlerhauſe, j. wie das Atelier des Bildhauers 
Kopf. Das Diner nahm der Kaifer heute mit den 
großzerzoßlichen Herrschaften bel der Herzogin von Ha⸗ 
milton ein. Soweit bis jetzt beſtimmt if, gedenkt der 
Kalſer am 20. d. Mis. von bier nach Sigmaringen 
abzure ſen. Die Ankunft in Berlin dürfte am 23. d. 
erfolgen. 

Paris, 14. Ottober. Die Sitzungen der 
Kammern find heute ohne weitere Feierlichleit wieder 
eröffnet worden. In der Kammer der Deputirten 
krachte der Marinemtuiſler, Bicradmiral Peyron, die 
Kred tforderung für Tonkin im Betrage von elf 
Millionen Franks ein. Die Vorlage wurde einer be⸗ 
ſonderen Kommiſſton überwieſen. 

Der Kriege miniſter, General Kumpenon, legte 
den Geſctzentwurf betreffend die Organijation von Ko⸗ 
lonialtruppen vor, 

Die Berathung über die Interpellation des De- 
pulinlen Des Rops über die Wluthſchaftspolittk der 
Regierung iſt auf nächſten Sonnabend feſtgeſetzt. 

Paris, 14, Ottober. Der J nanzminiſter hofft, 
wle es heißt, das Gleichgewicht im Budget, ohne an 
der Amortliſtrung zu rühren, durch die Verwendung der 
aus der Dotation für die Armee reſtirenden 21 Mil⸗ 
lionen herzuſtellen. 

Die Deputirtenkammer hat beſchloſſen, an dle 
Spitze der Tagesordnung Geſitz Entwürfe geſchäft⸗ 
licher Natur zu ſtellen und die Diskuſſt n über 
polttiſche Fragen zu vertagen; bisher iſt auch noch 
keine Jaterpellation über die aus värtige Politik an⸗ 
gekündigt. 

Paris, 14. Oktober. Das heute ausgegebent 
Gelbbuch enthält unter Anderem eine Note des F ürſten 
Blemarck an den Botſchafter Baron Courcel vom 13. 
September, in welcher in Being auf die Beflgver- 
bältniſſe 
Deutſchland verfolge das Ziel, für den deutſchen 


zu haben, die noch von europälſcher Herrſchaft unab 
hängig ſind. Die Note konſtatirt das Einvernehmen 
der beiden Regierungen über die wichtigſten Prinzipien 
für den afrikaniſchen Handel. Frankerich wie Deutſch⸗ 
land ſelen in gleicher Wiſe von dem Wunſche ge⸗ 
leitet, auf den Kongo und Niger di- ſelben Prinztylen 
anzuwenden, wit fie in Betreff der Donau zur An⸗ 
wendung gelangt ſelen; es ſel außerdem nügzlich, ſich 


Die nach dem Mittelmeer ö 


an der Weſtküſte Afrikas bemerkt wird, 


Handel freien Zutellt in Afrika an ſolchen Gegenden 


. üder die Formalitäten zu verſtändtgen, die nöthig | 


Gäb' mancher Mann wanchem Mann manchmal 
mehr Eßre. 

Weil aber mancher Mann manchmal nicht weiß, 
wer mancher Maan iſt, 

Drum mancher Mann manchen Mann manchmal 
vergißt. 

Später erfuhr der Wirth freillch, welch hohen binette einladen, ſich über die getroffenen Stipalallonen 
Gaſt er beherbergt und hätte nun feine Uahöflichkelt zu äußern. Baton Courcel antwortete hierauf in 
gern wieder gut gemacht. Um jedoch etvas zu thun einer (nach dem heutigen „Figo“ mitgetheilten) 
und Andere vor ähnlichen Mißgriffen zu warnen, Note vom 29. September. In einer Note vom 
ſchrieb ir diiſe Worte an die Thür ſeines Hauſes, 30. September konſtatert Zürſt Beware die Iden⸗ 
wo ſie vor etwa ſechng Jahren noch zu leſen waren. 

— Eine intereſſante Schuldmahsung.) Im h 
Newporker „Demokrat“ wachte deſſen Heraueg eder 13. September hervorgehoben waren; es erſch ein 
füngſt folgende Anzeige: „Geſtorben. Ein jünger |j run mehr nützlich, mit den Einlarungen unverzüglich 
Freund von uns, Namens Bacon, früher in Lu vorzugehen, damit die Koufereng noch im Laufe des 
Croſſe, neuerdings in New Jerſey anſäſſig, iR todt. Oktober zuſammentzeten könnte. Als die an dem 
Er borgte vor vier Wochen fünf Dollats von uns 
und versprach, fie tn einer Woche zurückzuzahlen, wenn 
er am Leben blelbe. Da er ein Gentleman und ein 
Mann von Wort wer und ſtither nichts von ſich 
hoͤren ließ, muß er natürlich todt ſein. Er mar un- Ler Konferenz zu ſichern, wird vorgeſchlagen, außer 
gefahr 35 Jih e alt und Demokrat“ Vi gleicht den alle G oßmächte und die ſkandinaviſchen Staaten 
wurde er durch Diefe Anzeige wieder lebendig. zur Konfereng, einzuladen. Eine Note des Bron 

— Ene any neue, innige Art, Geld aufn: Eure vom 2. Oktober ſpricht ſich in völlig zu⸗ 


bringen, haben die Baſeler erfunden. Deſaben 
haben einer umherzithenden Kalmückes kolonte für ihren 
zoologiſchen Garten zwi Kametle abgekauft, deren 
Kaufbreis von 1500 Franken durch ür willige Bel. 


kanſſchen Küſte als effektive angeſehen werben könnten. 
Es erſchtine endlich wünſchnewuth, daß beide Re 
glerungen ihre Giſichtepunktie durch einen Notenaus⸗ 
tauſch ie identiſcher Weiſe feſtſtellen und daß ſie die 


zeichnet : England, Holland, Belgien, Spanien, Por⸗ 
tugal und die vereinigen Staaten Nordamerikas. 


ſchläge aus. 
Rom, 14. Oktober. Cholerabericht vom 13 


ſchon einmal in feinem Leben von fi gejagt hat: kungen und 1 Toresſall, in Aqufla 12 Extranlun 
„Ich bin doch ein Kamel“ oder „Ich bin doch ein gen und 3 Todesfälle, in Bergams 4 Eckrankunge 
ö unt 2 Todesfälle, in Bologna 5 Erkrankungen ı 
3 Todesfälle, in Brescia A Exteankungs- und 2 
disfälle, in Campobaſſo 1 Erkrankung, in Caſe nta 
Eckrankungen und 2 Tovesſä ie, in Cremona 3 € 


Dieſer wunderbare Scherz hat jo viel Beifall gef an⸗ 
den, daß 1093 Franten in den Kamrelfond fielen. 
Das noch Jehlende hat die Direktion dis zoolo giſchen 
Gartens darauf gelegt, jo daß die zwei Kamele jetzt 
bezahlt find. 

— (Komik bel der Eidesleiſtung) Alſo, liebt 
Frau, jagt der gewiſſenhafe Beamte zur Zugla, 
Sie müſſen allts jagen, was Sie in der Sache wiſ⸗ 
ſen; wenn Sie das nicht thaten, würden Ste ſich 
eines Meinelds ſchuldig machten. Die Zeugin nickt 
verſtänduißinnig mit dem Kopfe. Sie dürfen aber 


krankungen und 2 Todesfälle, iu Oenna 18 € 


e Carara 5 Erkrankungs- und 4 Todesfälle, 


116 Erkrankungs und 65 Todesfälle, wovon in 
Stadt Neapel 94 Erkrankungs und 51 Zobesfäl 


fisende fort. Sie dürfen alſo auch nicht zu viel fa- in Novara 3 Erksunkungen un? 54 Todesfälle, 


gen, ſonſt würden Sie ſich gliichfaus des Meineids 


ſchulrig machen. — Nee, mer, lautet die schnelle kranklunzen und 2 Topcefalle, in Rovigo 3 4 


kungen und 2 Tobesfälle, und in Turin 2 Erkra 
„Ir ſeld alſo kungen und 2 Todesfälle. 5 
Warkt 


(Allgemein: Heiterkeit.) 

— (Bi Gecicht.) Richter: 
des Holzdlebſtahles vollkommen überwieſen. 
| Ipe wegen eines derartigen Vergehens vielleicht ſchon | gerichtliche Be. handlung gegen 72 am den Au 


Geiſtliche dem armen Bräutigam eine Weile ſcharfe ter, is jezt hit mich gettlob noch Niemand dabel ſonen bat beute begonnen. Die ſelbe findet bei 


Blicke zugeworfen, entdeckte dieſer, daß der magiſche erwiſcht.“ 
Reif durch ein Loch in ſeiner Taſche geſchlüpft war 
und ſich bis in den Stiefel hinuntergrarbeitet hatte. 


... cc 
Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


ſelen, damit die nun Eaverbungen an der ala I 


übrigen an dem aftikaniſchen Handel intereſſitten Kar 


tltät der Geſichtspunkte Franheihs und Deutſchlands 
über die verſchledenen Punkte, die in der Note vom 


Um eine allgemeine Zuſtimmung zu den Beſchlüſſen 


afrikaniſchen Handel intereifleten Mäßte werden ber | 


ſtimmender Weiſe üder die in den Depeſchen des 
Fürſten Bismarck enthaltenen Geſichtepunkte und Vor⸗ 


daß Jeder, der d. M. Es kamen vor: Ja Aleſſandria 2 Erkran- 


. 


krankungen und 3 Toces fälle, in Cuneo 26 Er 
krankungen und 11 Todee falle, in Ferrara 3 Er⸗ 


kraukungs und 6 Todesſälle Cavon in det Stadt 
Genug 8 Erkranfungs und 2 Todesfälle, in Maſſa 


1 


Modena 6 Erkrankungen und 1 Todesfall, in Neapel 


Parma 1 Eckrankung, in Riggio mel’ Emilia 8 E 
krankungen und 1 Todecfall, in Salerno 2 Erkra N 


Niſchuy⸗Nowgorod, 14. Oktober. Die kriegs 


ſcloſſenen Thüren ſtatt und wird vorausſichtlich d 1 


Be 1 „Als ob's nur ein Paar vor deſer Farbe gibt!“ wußte ſich anders ae in hehr erg 

7 7 ſpottete Kasperle. Ermordeten war der Hamdſchuh keineswegs gefun- 
Ber, 2 Entfeſſelte Elemente. Hippolyt ſchüttelte finnend das Haupt und ſtüßte den worden. 
ache Rofalar es auf den Arm, er konnte über dieſe Entdeckung! Aber wen ſollte er fragen 2 Irene? Sie kam viel⸗ 
es von nicht ſo leicht hinweggehen. leicht zu denſelben Vermuthungen und machte dann 

ö Ewald August Münig. Er trinnerte ſich, daß Eduard an jenem furcht⸗ ſicher den MUatesjuchungsrichter darauf aufmerkſam, 
m. | 83) — baren Abend auf dem Wege zum Tytater ſelneſum die Anklage gegen ihren Bruder zu erſchüttern. 
Einen Brief? Her damit!“ Fa rs enge eh a 45 ar Wo konnte er Aufſchluß finden ? 
" er Fube, entweder war f 
ahn „Nein, einen Brief nicht, aber einen Handschuh.“ 9 unden hatte, einen von die 2 Olppolyt fand keine Rabe mehr, die neugierig for⸗ 
ur ey f nich ſch re der hier vor ihm lag, oder das Gegenſtüc kae le Kaspırles Bären 45 in feinem Bad: 
— Beer be 1 e den hund beſaß eine ſehr kleine, zirrliche Hand, die en En en tu den Rathöfeller, wo er Siegfried 
ners „Na, ma, der Bengel dd doch ncht jo dumm, wie Me Ay 15 3 Aer c an Er ſchärſte dem Flachskopf ein, heute Abend wieder 
D — 
der de e der hren unterlag ee lt knen Doiffaſ Sem des Uile, an fd ia — Pe 2 
ben un ur Können. Ah. ihr ia wiebengeben l polen ae daß dirſer Hanpſchuh Elgenttum seis es Irtun 3 ers, PR er u 
.d, Kachalt; „ich glaub' zwar nicht, daß Sie es thun ua — aber kan derſelbe in das Zimmer — 
werden — —" 
Das war eine ſchwer zu löſende Frage! Uswill⸗ 

der „Wo haft Du ihn gefunden?" unterbrach ihn kürlich gedachte Hippolyt dabel des räthſelhaſten Frem XII. 
eder Hippolyt ungeduldig. j den mit der blauen Brllle. Gräſta Valieka war im höchſten Grade erflaunt 
n „In dem Zimmer, in den ich mich verfleden, Lebte Eduard wirklich noch? Hlelt er ſich ſeiner g:weſen, als ſie nach Brendizung ihrer Toilette Sleg⸗ 
die mußte. Sie ſagte, es jet das Schlafzimmer ihres Famllie wegen verborgen? Aber weshalb verließ er fried nicht mihr im Salon gefunden hatte. Der 


elf Braders, und wiſſen Sie, ich wollte ſehen, wie das die Stadt nicht? Weshalb entdickte er ſich nicht Vorwand, mit dem Anna fein raſchts Fortgehen ent- 


be Schlafzimmer eines Mörders aussah. Feuerzeug hab' feinen Oreunden, wenn eo ihm an den möthigen Mit- ſchuldigte, wollte ihr um fo meniger einleuchten, als 
ich immer in der Taſche und ſeit dem Theaterbrand ſeln fehlte? Mad’ wie kam dieſes Lebenszeichen in die ſie wohl bemerkte, wie ſehr ihre Geſellſchaſterin ſich 
legte auch ein Wachelicht, ich bin voiſichtig geworden. Da Wohnung der Geſchwiſter Haffaer 7 Aber es gab noch bemühte, ihre eigene Erregung zu verbergen. 
Ke. hab' ich denn das Wache licht angezündet und mich eine andere Erklärung. Eduard konnte kurz vor dem! Was war zwiſchen den Beiden vorgefallen? Hatte 
umgeschaut, und dabel fand ich urter dem Bett auf Theaterbrande feinen Onkel beſucht und den Hand- Anna aus irgend welchen Gründen das Herzeasge⸗ 
De- den Fußboden einen feinen Damenhandſchuh. Da ſchuh dort liegen gelaſſen haben, er batte ihn ja beimniß ihrer Herrin vrrathen ? Hatte dieſe Indio 
der hab' ich gleich an Sie gedacht und den Hanz ſchuh ſpäter vergeblich geſucht. Daun konnte ſpäter der kreuon auf Siegfried einen fo unangeneh nen Eindruck 
eingeftedt, ich denk, das Fräalein wird ihn nicht ver⸗ Mörder den Han 'ſchuh gefunden und mitgenommen gemacht, daß er der Bram, die ihn liebte, nicht be⸗ 
offt, miſſen, wenn es aber geſch⸗hen jollie, dann kaun ich haben, vieleicht aus Verſehen, vielleicht auch in iner gegnen wolle ? 
am I da jagen, es ſel ein Verſthen gewejen.“ beſtimm'en Abſicht, die auszuführen er fpäter vr⸗ Eine direkte Frage mochte fie nicht an Anna rich⸗ 
der Kasperle hatte den Handſchuh hervorgeholt, er war hindett worden war. Und an dieſe Mö glichtett ten, und dieſe letztere blich ſchweigſam und ver⸗ 
Mil- von gelblich brauner Farbe, fein und zierlich; haſtig knüpfte ſich nun noch weitere Vermuthu⸗gen, die, ſtimmt. — So trüb und fteudlos war ſelten ein 
griff Hippolyt darnach. ohne daß er ts wollte, jo gewaltig auf ihn ein- Tog verſtrichen, wie biejer. 
dle „Riechen Sie nur das feine Parfüm,“ ſagte ſtünmten, daß er erſchreckt von feinem Sitz empor⸗“ Baron von Wolfsburg, der in der Mittagsſtunde 
Häfte ber Flachstopf triumphirend, „feiner als Roſen und ſprang, um die Werſſtätte einigemal mit großen feinen gewohnten Beſuch abſtattete, wurde ungsärig 
über ellchen!“ Schriten zu durchmeſſen. empfangen, der March ⸗ſe kam nicht, auch von den 
noch Oippoltt ſtand vor der Lampe, deren Schein voll Wenn dieſer Handſchuh in der Wohnung Wenzel übrigen B kannten und Freundinnen ließ ſich heute 
an. Auf den Handpſchuh fiel, fein Aullſß war bleich ge- Vollraths gefunden worden wäre! Hätte dleſe Niemand blicken. 
worden. Entvedung nicht den Verdacht auf Edgard lenken Die Gräfn fragte endlich Rofine, ob fie nicht 
tbene „Heliotrop!“ murmelte er. „Das Parfüm müſſen 7 Und wie furchtbar aufgeregt, wie auffallend wiſſe, was zwiſchen zen beiten vorgefallen ſel, aber 
ten | Edward's! Und dieſen Handſchuh hat er auch ge- bleich war Eduard an jenem Abend geweſen! tie Zofe hatte leider diesmal wicht lauſchen können, 
13. Hagen, ich erlenne ihn an der Farbe.“ Nein, mein, es konnte nicht ſein, die Siche weil fie bei der Toilette. ihrer Herrin beſchäftigt ge- 
ver . . 2 Fr j — r c FE STACHTTEE © FREE rr 2 
N Berfäljchte ſchmarze Seide. Mu Bad Stuer in Meck!. Monatsbericht. 
zerbrenne ein Müfterchen „bon dem man kau eini urgäſte, jett noch 30. Höchſt erfreuliche Resultate erreichten im 
or Bi, unddie eiouige Werfächung I jofort zu Ta e: Echte.] Septbr. 2 Aimee 1 A — Aale 10 fleißig in den eirca 90 ungen 
15 kin gefärbte Seide kräuſelt ſofort zufammen, verlöſcht bald | großen Parkanlagen gearbeitet; die Promenaden werden noch wider erweitert und neue Anpflanzungen werden 
— N Welt mals it Gil lach erg wird Pope as Aal dir Wald u Berge herrlich geſchützt, bleibt den ganzen Winter hindurch geöffnet. 
en Be = 1 N ie roſpekte gratis. 
40, der weg wein de fun Uerdteft eriämen)| ..5 14 G. Barden, Dirigent ber bieſigen Wafferbeilanftalt. 
‚iger mb hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, die ſich im Gegen rer 
inte c zur echten Seide nicht kräuſelt, ſondern krümmt. Zer⸗ 1 


rückt man die Aſche der echten Seide, 


Muſter von ſeinen 


l nicht. Das Seid Hofe aendern 

le der verfälicht : S Seidenſtoff⸗ 5 

Ion . Hern wers (Rnigl, u. Raijel.Ooflieferant) | 
; { echten Seiden ⸗ 


ſtoffen an 
die Stn zollfrei ins Haus, ohne Zollberechnung. 
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weſen war. Nun wandte die ſchöne Frau ſich wleder 
an ihre Giſellſchaftein, ihre Mißtrauen ließ ihr keine 
Ruhe mehr, fie hegte bereits die Beſorgniß, daß Sieg- 
fried fi eutſchloſſen haben könne, ihr Haus nicht 
mehr zu betreten. 

Die Möglichkeit lag ja nahe, daß die Enthüllung 
ihres Herzensgeheimniſſes ihn erſchreckt halte, weil er 
eine andere Dame liebte. Daun aber trug Anna 
ganz allein die Schul) an dleſem Bruch, fie hatte 
ſich einer Jadiekrttion ſchuldig gemacht, zu der ſie 
in keiner Weiſe berichtigt geweſen war. 

Weiteres Nachdenken über dieſe Frage weckte end⸗ 
lich in der Stele der Gräfe den Verdacht, daß 
Anna ſelbſt Siegfried lieben und aus Eiſerſucht dieſe 
Indiskretion begangen haben könnt. 

Der Gedanke an dieſe Möglichkeit erfüllte auch fie 
mit Eiferſucht und Zorn; war dieſer Verdacht be⸗ 
gründet, dann durfte Auna nicht länger in ihrem 
Hauſe bleiben. f 

Die verſteckten Anſpitlungen, mit denen Gräſin 
Valeska ſich Gewißheit zu verſchaffen ſuchte, ſchi n 
Anna nicht zu verſtehen, aber durch die halben und 
ausweichenden Antworten, vie fe auf alle Fragen 
gab, beſtärkte ße die Gräfin nur in ihrem Miß ⸗ 
trauen. 

Wohl errieth Anna, was in der Seele der Bräfie 
vorging, aber ſie kosnte ſich nicht entichließen, ihr 
die Wahrheit zu jagen, ihre ſelbſtloſe Liebe wünſchte 
und hoffte noch immer, daß Siegfried fie vergiſſen 
und an der Seite dirſer ſchönen, reichen Dame ſein 
Glück finden werde. 

Sie war feſt entſchloſſen, zu eutſagen, um ihm 
ein Glück zu ſichern, das er, wie fie glaubte, an 
ihrer Seite nicht finben konnte, fie meinte, dleſe Ent- 
ſagung werde auch ihr nicht ſehr ſchwer fallen, 
wenn er die Liebe der Gräfin entdecke, und um fle 
ihm noch mehr zu erleichters, wollte fie ſchon bald 
das Haus der Gräſta verlaſſen und welt von hier 
ein anderes Uaterkommen ſuchen. 

Vulleicht fand fir eine Dame, die eine Relſebe⸗ 
gleiterin ſuchte, fie wollte in dieſem Sinne eine An⸗ 
nonce in den Zeit ungen erlaſſes, und erſt dann, 
wenn fie die Stelle gefunden hatte, der Geäfla vie 
volle Wahrheit jagen, die daun ohne Zweifel ſie gern 

nihen ließ. 
In der Abenddäm mt 


rung fand ſich der Marcheſ e 
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ein, auch Baron Wolfsburg und tinſge befreundete Joſef, der durch feine Horcherelen im Ralhsleller 
Damen kamen, nur Siegfried erſchlen nicht, obgleich tiefer eingeweiht war, hatte ar genblicklich das Rich 
er am Vormittag ſein Erſcheinen zugeſagt hatte. gt gefunden, er warf ſich in die Bruſt und drehte 

Im Salon wurde muſtzirt, Gräfin Valeska, die mit irlumphirender Miene an den Spitzen ſeines 
ihren Groll nicht zeigen durfte, wenn fie nicht neu- Schnurrbartse. Und das hat Niemand hiraus⸗ 
gierige Fragen herausfordern wollte, war helter und bekommen, was zwischen den beiden vorgefallen iſt?“ 
geſprächig, Anna hoffte im Stillen noch immer, daß fragte er ſpöttiſch. „Was kann's denn anders ge⸗ 
Siegfried kommen werde. weſen ſein, als eine Lubtewerbung d“ 

Unterbefien ſaß Jeſef in der Geſiudeſtube, Jean „Que dites-vous?“ rief die Zofe erſtaunt. „Une 
hatte ihm eine Flaſche Wein vorgeſetzt, das Geſpräch déolsration d'amour? Und fie ſoll ihm gegeben 
der beiden wurde immer lebhafter. haben einen Korb?“ 

Rofine, die im Salon den Gäſten aufwarten „Glauben Sie doch das nicht,“ erwiederte Joſef, 
mußte, ſetzte ſich zu ihnen, 
Augenblick fand, und es konnte nicht aue bleiben, daß der Verleumdung ausz.ſäen. „Darüber, daß fie 
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jo oft fie einen freien der jetzt eine vortreffliche Gelegenheit fand, die Saat 


„Oh non!“ erwiederte fie, er vartungsvoll lächelnd, 
„wir baben Beiſplele genug, nicht unten allein, auch 
oben, dans le beau monde!“ 

„Ich ſollte es auch meinen,“ nickte Joſef, „und 
in biefem Falle bin ich genau unterrichtet. Willen Sie, 
die Geſchwiſter des Fräulcins wohnen ja bei meiner 
Mutter, und ſeit dem Theaterbrand beſucht das Frän⸗ 
lein ihre Schweſter ſehr oft.“ 

„Ah, monsieur l’arehitecte kommt auch hin?“ 
fragte Rofine, während fie in ihrer lebhaften Weiſe 

nber rückte und ſich über den Tiſch hinüberbeugte, 
um kein Wort von dleſen intertſſanten Mittheilungen 
zu verlieren. 

„Nun natürlich! Aber das alles bleibt unter 
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wohl fein, fie haben auch hier mit einander gerebel 
heimlich.“ 

„Das kann ich bezeugen, erwiederte Jean, „Mr 
flüſterten immer mit einander im Vorzimmer. a 
„Um die nächſte Zusammenkunft zu verabreden, 

ſagte Joſef. 

„Aber wenn das fein la vérité, woher dann 
der Streit und der Zorn heute Morgen ?“ fragte 
Rofine. 

„Er wird einen Wunſch ausgeſprochen haben, den 
ſte nicht erfüllen wollte,“ erwiederte Joſef ach ſelzuchend, 
„was ſich liebt, das neckt ſich.“ 

„Uad aus den Medereien entſteht der Streit,“ 
fügte Jean hinzu, während er die leeren Gläſer wieder 


im Laufe des Geſprächs auch die Rede auf die Ber- ſich lieben, find: die beiden längſt einig, ob fle dabei uns !- 


ſtimmung kam, die heute in dieſem Haufe geherrſcht 
hatte. 

Joſef horchte auf jedes Wort, Roſine berichtete 
über den Beſuch des Baumeiſters, der mit der Ge⸗ 
ſellſchafterin eine lange vertrauliche Unterredung ge⸗ 
habt hatte und dann, wie Jean verſicherte, in zor⸗ 
niger Erregung fortgeeilt war. 

Rofine hatte im Laufe des Tages manches Wort 
aufgefangen, das zwiſchen der Gräfin und ihrer Ge⸗ 
ſellſchafterin gefallen war, aber fie konnte nicht klug 
darous werden, die Urſache der Verſtimmung nicht 
mit Sicherheit erratden. 


Dringende Bitte. 


Am 29. September, Nachmittags 4 Uhr, 
Ales, was arbeiten konnte, auf dem Felde zur Kar- | 
toffelernte war, brach hier Feuer aus. In wenigen 


zucken über dieſe Frage hinweggehen wollte. 


5 


„Entre nous, cela s'entend!“ erwiederte fie. 
„Wir lönnen ſchweigen!“ 


„Bei Ihrer Mutter alſo ſollen die beiden zuſam 


auch an eine Heirath denken, iſt eine andere Frage. ! 
„Sie urtheilen ſehr raſch,“ ſagte Jean warnend, 
der, wie ts fehlen, mit einem geringſchätzenden Achſel⸗ 


geweckt war. 

„Bei meiner Mutter nicht, ſondern in der Woh⸗ 
Sie wiſſen ja, daß der Beu⸗ 
da ha⸗ 


lein Haffner wird ſich auf ſolche Geſchichten nicht 
einlaſſen. Und der Baumeiſter iſt ebenfalls ein Ehren- 
mann; wenn es wahr if, daß die beiden tinander nung der Schweſter. 
lieben, dann werden fie ſich auch helrathen.“ der tines Mordes wegen im Gefängniß ſttzt, 
„Was halten Sie davon, ſchöne Rofine 7“ wandte ben die Mädchen nun freies Spiel.“ 
ſich „Joſtf zu der Zoft, dle mit hoch binaufgezogenen 
Brauen erwartungsvoll horchte, 
daß eine Liebe ohne Heirath unmöglich jet ?“ 


„Bräu- menkommen “ fragte Jean, deſſen Neugier um auch 


„Mon Dieu, wer hätte das geglaubt!“ ſeufzte 


„alauben Sie auch, die Zofe, und dabel blidte bie helle, boshafte Schaden⸗ 
freude aus ihren funkeluden Augen, 


füllte. 

Roſine ſchüttelte mit ungläubiger Miene das 
Köͤpſchen. 

„Bewieſen ſein das alles noch nicht,“ ſagle fe. 

„Wollen Sie beſſere Bewelſe haben ?“ ſagte Joſef 
honſch. „Ich kann fie Ihnen geben, aber Sit 
müſſen mir auf Ehrenwort verſprechen, daß Sie mich 
nicht verrathen wollen.“ 

„Jamais, parole d'honneur!“ (Nie, auf hre l) 


ortſetzung folgt.) 


„Ja, es lann 


Weine. * 
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Minuten fanden alle Gebäude dis zum Pfarrhauſe, ! 
das nur mit Mühe gerettet wurde, in Flammen. i Er 1 Probekiste | 
An Löſchen und Ritten war nicht zu denken, weil ee 12 ganzen Flaschen, 19 aus- 
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von 
Max Borchardt, 
Beutlerſtraße 16—18, 


empfiehlt ihr großes Bager 
von ſoͤmmtlichen 


Möbel⸗, 
Spiegel⸗ und Polſterwaaren 
don den einfachſten bis zu den eleganteſten Holzarten 


a nur reell gearbeiteter Wagre er Garantie der 
Haltbarkeit zu billigen und feſten Preiſen. 


Beutlerſtraße 16—18. 


Superphosphat, 


„Jnnus“, 


Lebens⸗ und Penſtons⸗Vnſicheriuge⸗Geſelſchaft 
in Hamburg. 
Errichtet am 1. Februar 1848. 
In Preußen konzeſſionirt im Jahre 1854. 


Gefche äftsrefultate ult. 1883. 
Verſicherungs⸗Summe Rm. 60,994,590. —. 


Asphalt⸗, Dachpappen⸗ u. Holz 
"Cement- Fabrik 


von 


II. W 


Stettin, Grünhof, Kreide hl 


Gpapbe N 
Fat, f eee Baghleſſen. ee Kicher 


pappe, Putzrohr, Dachſteine, Dachſpliſſe ze. und üder⸗ 
erial, 


nimmt komplette Findeckungen wit vorfiehenden Mat 

ſowie M v en. Beſonders mache ich auf 

bun mir ſ. Z in Stettin eingeführten Doppelt Asp 
Klebedächer und Ates als E anerkannten 


die 
olz⸗ 


erl 


per Etr. 5 4, Kainit, Heftes Düngemi tel für Wieſen, A Aktien⸗Kapital 15,127,939. — 5 3 
Ctr. 21), „ intl. Sad, bel Poſten bill ngeſammelte Reſerven ercluſtve Aktien⸗Kap y . —. | Gameni-Bebadungen aufwerfiam wü 
1 Albert Lend, a de. 51 [Bezahlte Sterbefälle und Renten fett dem Beſtehen der { nn. ſich 
Unſere anerkannt gut gearbeiteten J Geſellſchaft 4 28, 408,014. — I Stahlfedern dung ein 


landwirthſchaftlichen Maſchinen: 
Roßwerke von Mark 180 ab, 


Dividende pro 1883: 20 Prozent. 
Proſpekte und Antrags⸗Formulare gratis bei allen Spezial⸗Agenten der Geſell⸗ 
ſchaft ſowie bei der 


| D. u 


Häckselmaschinen 
für Hand- und Rossbetrieb General⸗ Agentur — ei 
von Mark 75 ab, Rud. Krüger, Kugelspitz- Federn 1 


Dreſchmaſchinen, Kornklappern u. 
Schrotmühlen (die beiten am Platze), 
Ningelwalzen, Schälpflüge, Kulti⸗ 
vatoren ꝛc. ic, fertig bearbeitete We: 


Dampfſchiffsbollwerk 8. 


North British and Mercantile, 


Patentirt in allen Ländern. 

Gleiten mit unbeschreiblicher 
Leichtigkeit tiber jedes Papier. 

Zu haben in allen Papier- und 
Schreibwaarenhandlungen, 


1 Nur für Wiederverkäufer bei 

chläge zu Kornklappern Feuer⸗Verſicherungs⸗Ge ellſchaft. Möller & Breitscheid, Cöln. lehr 
alten — ce empfohlen, Br eder Ar n "Stoffe zu Herren Anzügen und * 
n . Helm 0. 3 
Wefinenfabrit, Stell, Oberteil 58 (Gegründet 1809.) für die — 3 und bochfein. th. 

Pine EUR, nnn er, berfenbe a et weider wie alljährlich in be 
Der fo rühmlichſt auerkannte 1 N Hebiger Metergaßt un Gabritpreien, dar 
C. Lück'ſdbe In Deutſchland eingeführt ſeit dem Jahre 1863. Carl Eiling, Tuchſabril, 
Geſundheits n ³ ommtmin - 022 u 59900 00g. Z. eres ger, Ve ger Bagel, M 

p ö Darauf baar eingezahtt „500,000. — 

Kräuter- Honig, Reſerven der backen. f 5 34,742,585. — Unentgeltlid, =: —— — — 
welcher von einem Hohen Miniftertum der] In Deutſchland angelegte Sicherheiten „ 1,288, 428. beten W. G. wein e Se e c nach 


geiftlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗An⸗ 
gelegenheiten geprüft und von den größten 
ärztlichen Autoritäten als das beſte, der 
Geſundheit dienliche Mittel anerkannt, wird 
allen Lungenſchwindſüchtigen, Bruft-, Hals⸗ 
leidenden, Nerven, Leber- und Nierenleiden⸗ 


Die Geſellſchaft giebt und nimmt Recht vor deutſchen 
feſten und 


billigen Prämien. — Für Landwirthſchaft und Fabriken beſonders loyale 
Verſicherung unter Voraus bezahlung beden⸗ 


Gerichten und ſchließt Feuer⸗Verſieherungen jeder Art zu 


Bedingungen. — Bei mehrjähriger 
tender Rabatt. 


Roſenthalerſtraße 2. 


— Qu en 
A Ganter 5 75 


in Kaufmann mit prima Referenzen, een e See, Stine, 


den, überhaupt allen Siechen und jahrelang Zur Ertheilung jeder wünſchenswerthen Auskunft, ſowie zur Vermittelung von nt ein Weinhaus 1. Ranges für Berlin und Um an 
date Sani empfehlen. Bie dri. Berferunge- Anträgen empfeblen ih de Seal Apen de Gagat be. e re e 
arſte Heilmmtel e rauter 2 ärtner, Amt eiber, Diener, Spa 
honig iſt zu baben per Flaſche Mk. 1,75 Die General⸗Agentur: uf, Zuetoren, Gärtn ie berg. elellmader cher ml groß, 


und 3,50 bei W. Reinecke, Stettin, 
Frauenſtraße 26. 


Rud. Krüger in Stettin, 
Dampfſchiffsbollwerk 8. 


guten Empfehlungen werden ftets koſtenfrei nachg 
8 25 F. Oesterreleh, Stettin, Baumſtraße 
3 Treppen. 


